
Oktavıan Schmuckı als Franziskusforscher
Würdigung eınes gelehrten Schweizer Kapuzıners
Ulrich KÖöpf

erenrte Mitbrüder, erwandte und reunde VO avlan,
Sanz esonders aber verehrter, leber Oar

Wer sich mıiıt der geschichtlichen Giestalt des eiligen Franziskus beschäf-
tigt und el die internationale Forschung des etzten halben ahrhun-
derts Kate zieht, der stÖ(St immer wieder ault rbDeıten VO avlan
In deutscher, lateinischer, italienischer und In anderen prachen. SO ıst e
auch mır/ALs IC VOT rund dreißig Jahren als Münchener Privat-
dozent begann, G dem eiligen nähern. Ich 1äs damals eıne el
ußerst material- un kenntnisreicher Artikel In der Zeitschrift Ollecta-
Nea Francıscana miıt dem itel IA l_eiden Christ: IM en des Franzıs-
kus Vo AssIısIı.* Als Verfasser War angegeben: «Oktavian Vo Rieden» |)a
I damals NUur SaNZ unzureichende Kenntnisse VOo der Namensgebung
In den franziskanischen en hatte, vermutet IC hinter diesem SA
Ze Namen eiınen Kapuziner AUuUs altem rheinischen der Schweizer Adels-
geschlecht. Stutzig Machten ich ann weltere Arbeiten, die VOoO C MEas
vian chmucki» STtammte Meın Freund Engelbert Grau, Bibliothekar des
Münchener Franziskanerklosters St. Anna, klärte ich darüber auf, dafß
S sich denselben Vertasser andelte Engelbert, der selbst eın
großer Franziskus- und Klaraforscher Wäaär, gab mır die Anschrift des ISTO-
rischen Instituts In Kom und riet mMir, ich miıt rragen über die MNECUECTIE

Franziskusiliteratur vertrauensvoll avlan wenden. «Ich alte
ihn für den bedeutendsten Franziskusforscher UNsSerer Zeıt», Or mMir,
und dieses Urteil hat sich DA bestätigt. Als IC seiınem Kat Tolgte, merkte
ich, da IC avlan nNIC unbekann WäarfT,; RET hatte VOT kurzem meın

Am Januar 2008 wurde avıan cAhmuckIı Im | uzerner Wesemlinkloster eın Band mıT
seiınen wichtigsten Autfsätzen ber Franziskus VoO Assısı überreicht avıan CNAMUCKI
OFMCap, eıträge ZUT Franziskusforschung. /Zum Geburtstag herausgegeben VOo  “ Ulrich
Köpf und Leonhard ehmann OFMCap, Kevelaer, Bbutzon Bercker 2007 (Franziskanische FOr-
schungen XXV 526 ISBN 978-3-7666-2108-5 (Im folgenden ıtl!ert Beliträge). DITSZ
Ansprache, die IC AdUus$s diesem nla jelt, wird mM folgenden unverändert abgedruckt. Fine
ausführlichere Würdigung findet sich als Einleitung des Autfsatzbandes X-XXV) Ulrich
KÖpT, (Iktavian CcChmuckis beıitrag zur Franziskusforschung.
Das leıden ChHristi] IM en des Franzıskus VO.  > VASSISE INe quellenvergleichende Untersu-
chung IM l iıchte der zeitgenössischen Passionsfrömmigkeit, In Collectanea Francıscana
(1 Y60), 5-30 128-145, 241 -262, 353-397; abge ru«c| In eiträge, 3-99
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Buch über Bernhard Vo CIairVvauxX rezensiert. Aus UunNnsereln Briefwechse!l
über Fragen der Franziskusforschung Ist bald eıne persönliche Freund-
schaft entstanden, die den wichtigsten menschlichen Beziehungen In
memem en gehört.
Ich erzähle Ihnen das, damit SIe sich MIG wundern, weshalb gerade eın
evangelischer Theologieprofessor auUs übingen eute ıIm Wesemlinklo-
ster | uzern Ihnen spricht. Meıne persönlichen Bemerkungen wollen
NIC VO der HMauptperson des eutigen Tages ablenken, sondern ıhr
un ihrem Werk hinführen. SIie sollen VOT allem zeigen, WIE weiıt und WIE
nachhaltig Oktavians wissenschaftliches Werk ausstrahlt. Ich mufß g -
stehen, dafß IC seIne Kapuzinerforschungen erst spater und auch wenıtl-
BSt vollständig kennengelernt habe VOT allem ure seIne langjährige
Arbeit der monumentalen Fidelis-Bibliographie miıt den begleitenden
Untersuchungen. UÜber diesen Teıl VO COktavlians Forschungen ird
nach mMır eonnar ehmann weilt undiger sprechen, als IC S könnte.
Im Folgenden werde IC ich SanzZ auf (Iktavilans Franziskusforschun-
sCcn beschränken Fıne Auswahl VOoO zumelılst In deutscher Sprache Vel-

falsten beitraägen über Franziskus en Leonhard und IC anlälslich
VO Oktavians Geburtstag zusammengestellt. VWas verschiede-
Ne rtien verstreut erschienen ist, soll eınem welteren l eserkreIis leichter
zugänglich gemacht werden. FS äng miıt außeren mständen-
IN dafß der Band avıan erst wenige Tage VOT seınem 87 Geburtstag
überreicht werden kann. Wır denken aber, dafß dieser Band den ubilar
auch jetz noch erfreuen un allen Franziskusforschern gute |)ienste lei-
sten ird

Natürlich ıst nıcht möglich, Ihnen den reichen nhalt VO Oktavians
Franziskusforschungen auch MUrTrT annähernd vorzustellen. 1 )as kannn NnIC
der Siınn meınner Ausführungen semIn. Ich möchte vie!mehr versuchen,
Oktavians Forschungen miıt lic auf die Franziskusforschung Im allge
meınen charakterisieren.

|)azu scheint mMır eın Begriff geelgnet, den der Verfasser selbst immer
wieder gebraucht, hne freilich auf seınen geschichtlichen Hintergrund
un seIiıne robleme einzugehen. Fr nenn seIlIne Arbeitsweise häufig «NI-
storisch-kritisch» Dieser Begrift ıst Im Jahrhundert geläufig Or-
den, un ZWar zunächst für Ine estimmte Weise der Erforschung der

| eider hat sich In Vorwort eın peinlicher Druckfehler eingeschlichen vielleicht der
USdruCcC eINes Wunsches. Wır haben avıan UuUrc Angabe des Geburtsjahres»
eın Jahr Jünger gemacht.
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firühen Christenheit, über die VOT allem In den Schriften des Neuen esta-
ments Zeugnisse vorliegen. Der eigentliche egründer dieser konse-
u historischen IC War der nhaber des Lehrstuhls für Historische
Theologie der Evangelisch-theologischen Fakultät der Universitä ‚Ei-
bingen und das aup der «Jüungeren übinger chule» Ferdinand hri-
<HAan Batır Da eın Franziskusforscher aus dem Kapuzinerorden den Be-
griff der historischen Kritik, der noch eute selbst hel manchen
Protestanten Argwohn und Abwehr auslöst, seıt den spaten Tünfziger Jah
PE des ahrhunderts unbefangen gebraucht hat, das MUu eınen In
der historisch-kritischen Tradition aufgewachsenen evangelischen Theo-
logen aufhorchen lassen: EewWwIl hat Oktavians historisch-kritische
IC die sich primär aır die franziskanischen Quellen und auf die bishe-
rige Forschung ichtet, auch In der franziskanischen Familie ulsenen
erregt:Ihre Bedeutungr noch klarer hervor, Weln INa seıne einschlä-
gıgen Außerungen dUus verschiedenen Arbeiten nebeneinanderstellt. SeI-

Franziskusforschungen beruhen auf der Überzeugung, da die fran-
ziskaniıschen Quellen also die Schriften des Franziskus WIE die
biographischen Quellen über Franziskus NIC anders behandelt WEeTl-
den dürfen als andere historische Quellen und dafß en und Persön-
liıchkeit des eiligen nach denselben Regeln erforscht werden mussen
WIE die anderer geschichtlicher Persönlichkeiten. Bereıts In seIiıner ersten
großen Veröffentlichung, eiınem Teil seIıner Doktorarbeit, betont er «DIe
biografischen Schriften sind NIC inspiriertes Gotteswort und wollen
auch nicht als solches behandelt werden! J1elimenr SINd SIE typische Fr-
zeugnisse der mittelalterlichen Hagiografie.»“ ber auch die Schriften
des Franziskus selbst dürfen NnıIC hetrachtet werden, als selen SIE
UTC göttliche Offenbarung den Heiligen VOo Himme!l gefallen.? Sol-
che und ähnliche Außerungen moögen UuNSs heute selbstverständlich CT -
scheinen. In der Tradition, In der Oktavian ste schlagen SIE Jjedoch
eınen / ungewohnten Tlon und stellen eın bemerkenswertes
Bekenntnis Konsequent historischer Geschichtsbetrachtung dar.

reIiliıc ıst für hn die historische Kritik gerade NIC eın willkürlicher Um -
SaNS miıt der Überlieferung, sondern eın methodisch wohldurchdachtes
und geregeltes Verfahren, der geschichtlichen Wahrheit möglichst
nahe kommen. Oktavian ordert die «Anwendung eıner gesunden

eıträge,
C criıttı legislativi el San FrancescCOo, In eıträge, Z
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Vernissage ()ktavian Schmucki

Quellenkritik»® und «eIne gesunde hagiografische Kritik»,/ die Z7WEeI XIire-
sorgfältig vermeidet: «Finerselıts dürfen die Aussagen der Quellen]

nicht unbesehen und kritiklos übernommen werden; andererseits
eES VO Voreingenommennheit, WenNn ihnen bloc jeder historische
Zeugniswert abgesprochen ird Wer sich VOoO eıner ussewogSeNen Fın-
stellung Quellentexten, die zeitlich eıt zurückliegen, leiten [ alst,
wird den Aussagekern V der Iıterarischen Umkleidung bloßzulegen
versuchen. Wer sich auch RNORE einigermalsen In die überbordende Quel
lenliteratur zum Poverello eingelesen hat, eilß die In ihr stark hervor-
tretende Erbauungstendenz, den Je nach Vıta sich wandelnden SItZ Im
en und den seıImt der Heiligsprechung des Franziskus ständig VelT-

STar  en Zug ZUT zeitenthobenen Idealisierung.»* SO eıt avıan SeIl-
Kritik gilt Thomas Vo Celano, dem ersten Blographen, und noch Stan-

ker dem Bonaventura, der IM Auftrag des Generalkapitels eınst die
offizielle un HIS In die Jüngste Vergangenheit hinein gültige eDensDEe-
schreibung des Franziskus verfalt hat Fr gent weiıt, auf «die alt-
gemeln geringe geschichtliche Zuverlässigkeit des seraphischen Lehrers»”?
hinzuweisen.

DIT3Z wichtigste KONSequenZ AaUuUs ()ktavians kritischen Quellenforschun-
sCcN sehe IC In seIner noch heute NnIC selbstverständlichen ntiscCNel-
dung, der HC nach dem geschichtlichen Franziskus prımar dessen E1-
SCNE Schriften Grunde legen und die bliographischen Quellen [1UT
In zweiıter Linı€, ergaänzungswelse un muit der gebotenen OFrSIC heran-
zuziehen.

Auf dieser Grundlage omm avlan 7A04n Ablehnung mancher über-
lleferten un noch iImmer beliebten Anschauung. SO hat f sich schon
früh sehr FIUSC die weitverbreitete Melnung ausgesprochen,
Franziskus SE der rmiınder der Weihnachtskrippe und des Krippenspiels
gewesen."” CcCNarier noch äaußert ß sich über die Hereits VO Bonaventura
ezeugte Auffassung des eiligen als «Enge! des sechsten Siegels» der
Johannesoffenbarung und über seInNEe spater aufgekommene BEe-

Das Leiden Christi, In eıträge,
Ebd.,

Ebd., 41f.

EDd.,

10 Vgl Hhesonders: ıe kerstviering Vadl) (rFeGCcGcilO In het IC Var) aar tijd, In: Francıscaans leven
(7 957) 163-1 IT 41 © 958) 71 e D
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zeichnung als «Zzweilter C HhrSsStUuSSL Darüber sagt er «Solche Verirrungen
VeErsansCcher /Zeıten mülsten un eıne bewulste Selbstkontrolle und
christliche Nüchternhel lehren, WeTlN WIır über Franziskus reden der
schreiben. Seine kirchengeschichtliche Größe hedarf solcher Lügen
WIr  IC nicht!»" 1)as sind starke Worte In ezug auf Formulierungen,
weilche die franziskanische Franziskusdeutung HIS weit In ahrhun-
dert hinein Hheherrscht haben!

In diesen und vielen anderen Außerungen zeigt sich eın unverwechsel-
harer rundzug der Forschungsarbeit Oktavians SIe lassen eıne tiefe
1e Franziskus spuren, die reIllcCc und umschlossen
ist VO eıner ebenso tiefen 1e Zur geschichtlichen anrneı SIe alle,
die SIe den ubilar persönlich kennen, wissen, WIEe j1e] Offenheit und
Wahrhaftigkeit er In al| seIiıner echt franziskanischen Bescheidenheit und
Demut ausstrahlt

Programmatisch ScChreı elT 1976 In seiınem Aufsatz Franzıskus VOoO  S Assısı
erfährt Kırche ın se/ner Brüderschaft «Gegenüber eıner sehr gezielten
und selektiven Behandlung spiritueller Vorstellungen des Franziskus,
wobe!l nıcht UT das unterschlagen wird, Was dem eutigen Menschen
NIC mehr zusagt, sondern zugleic moderne robleme un Entwicklun-
sCch eiınem mittelalterlichen Menschen unterstellt werden, S] ausdrück-
lıch betont, dafß I das vorgenan nte ema als Historiker beleuchten
gedenke ES werden aiso weder heutige Anschauungen einfach auf
Franzıskus übertragen, noch sollen seIıne Vorstellungen aufgrun gEeWIS-
Ser Wortähnlichkeiten miıt landläufigen Ideen modisch caufgefrischt
werden. Was e] VOoO Poverello auf dem aktualisierenden Bildschirm
aufschiene, ware Ja NaC seIıne geschichtliche Persönlichkeit, sondern al=
lein menne willkürliche Absicht.»"?*

|Damıit hat eT NIC MMUT der Kritik der franziskanischen Quellen den Weg
gewlesen, sondern auch das Urteil über eınen Teil der modernen
Franziskusliteratur gesprochen, die SI romanhaft der In wWIssen-
schaftlichem Gewand kirchenkritischen, allgemeinpolitischen, erbauli-
chen der anderen praktischen Zwecken dienen möchte und häufig hloß
persönlichen der kollektiven Wunschbildern aum gibt Seine histori-
sche Kritik ichtet siıch auch dagegen, da die Gestailt des Franziıskus
für eıne sachlich vielleicht durchaus berechtigte Kirchenkriti und Kritik

* Schrittweise Entdeckung der evangeliumsgemäßen ! ebensform Urc den eiligen Franzıs-
KUSs VO.  > ASSsISI, In eiträge, 305-358

19 eiträge, 1771
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Pollitik und Wirtschaft einfach instrumentalisiert ird Fr nımmt (ja=
durch in den franziskanischen en ıne Position eIn, die vielleicht
NIC jedem Mitbruder gefällt, die aber für den Historiker die allein MO
liche ist

uch un eiınem zweilten, nämlich nhaltlichen Aspekt hat avlan
unendlich je| für eın aNSCEMESSCENECS Verständnis des Franziskus un
darüber hinaus für die kirchengeschichtliche Wissenschaft indem
er den Blick auf die Frömmigkeit des Heiligen und auıt seIiıne ellung IN-
nerhalb der Frömmigkeitsgeschichte enkte er evangelische Kirchenhi-
sSTorıker empfindet cjas als esonders aufregend. Im Protestantismus r..

den nach dem Frsten Weltkrieg ıinmnter dem Finfluß Kar| Barths und der
«‚Dialektischen Theologie» egriffe WIEe «Frömmigkeit» un «religiöse Fr-

tfahrung» miıt einem Tabu Delegt. DDie frömmigkeitsgeschichtliche Be-
trachtungswelse wurde noch In meırnner Studienzel VOo den meilsten
evangelischen Theologen chroff abgelehnt. In der Kkatholischen Theolo-
gie SIE dagegen weiıter, aber häufig muiıt eıner weniger historischen
als erbaulichen Zielsetzung. Im auTte des Jahrhunderts wurde die
Frömmigkeitsgeschichte zunehmend ıne |Ibomäne nichttheologischer
Historiker, die SIE allerdings weniger aus religionsgeschichtlichem als aUuUs

sozialgeschichtlichem Interesse heraus behandelten Selbst WelnNnN SIE da-
heli zweitellos viele Materialien und manche richtige Einsicht zutlage ÖT
derten, sind SIE dem Wesen der christlichen Frömmigkeit MUur selten SanzZ
gerecht geworden; ennn SIE hatten meıst weni1g Siınn für die Besonderheit
der eligion.

avlıan hat bereits In seIiner Doktorarbei VO 1959 HC die Verbin-
dung seInes entitschıeden religiösen Interesses un seInes feinen Gespürs
für die Eigenar religiöser Phänomene mıiıt seıner kKonsequent historischen
Einstellung die frömmigkeitsgeschichtliche Betrachtungsweise In der
Franziskusforschung SaZ 1E un umfassend belebt |)as zweibändige,
leider NIC vollständig veröffentlichte Werk E den EIW. meständlıi-
chen itel Diıe Christusfrömmigkeit des AI Franziskus VOoO  _ ASorıonH uel-
lenvergleichende Studien einıgen edeutsamen Seıten sSeInNes hArı-
stusverhältnisses IM Lichte der zeitgenössischen Religiosität. Wiıe
sorgfältig der Junge elehrte diese für alle seIıne spateren Forschungen
grundlegende Untersuchung vorbereitet hat, zeigt sich schon daran, dafls
ET ihr Z7WEeI weltere ungedruck gebliebene rbeıten vorausschickte:
unacns verschaffte eTtr sich eınen UÜberblick und eın eigenes Urteil über
die für jede solide Franziskusforschung zentrale Quellenfrage urc eıne
ungedruckt gebliebene Studie VO 1956 miıt dem itel Z kritischen
Wert der bedeutenderen Quellen für die Erforschung der eistigKkeit des

336



Vernissage avıan Schmucki

hl. Franzıskus Vo  s ASssISsIı. Sodann stellte er In eıner Z7WEeI Fe spater ab-
geschlossenen, ebentfalls unveröffentlichten Arbeit die sachlichen Vor-
aussetzungen seInes TIThemas Zu Die vorfranziskanische anı
stusfrömmigkeiıt. Bestandaufnahme und UÜbersicht. Darın knüpfte er
eıne Reihe irchen- und Ilturgiegeschichtlicher Untersuchungen atholi-
scher Theologen AaUuUs den etzten Jahrzehnten d wertete aber auch selb-
ständig Frrı und hochmittelalterliche Texte au  /

urc diese überaus sorgfältige Vorbereitung auf seIın ema hat kta-
vian schon In Jungen Jahren eıne SOUVvVerane ertrautheit mit Quellen und
Forschungsliteratur weiıt über den franziskanischen Bereich hinaus E[ -

worben eıIne Vertrautheit, die er In den folgenden Jahrzehnten urc
fortlaufende Auseinandersetzung mıiıt der neuesien | ıteratur ständig CT -

weıterte und vertiefte, VOT allem In seınen gründlichen weiıt mehr als 500
Rezensionen und Forschungsberichten für die Collectanea Francıscana.
Man mer ihnen d da f die rezensierten Bücher wirklich VO Anfang
His Fnde gelesen hat Auf dieser soliden Grundlage hat elr Jjene Darstel-
lungsweilse entwickelt, die für seIıne rDeımen charakteristisch SE Z Ee1-
111e eindeutig formulierten ema befragt ß zunächst sämtliche eIn-
schlägigen Quellen, n philologischer Sachlichkei und Genauigkeit
iImmer VOoO Wortlaut ausgehend, zuwellen Einbeziehung textkriti-
scher und quellenkritischer Fragen. Fr analysiert und interpretiert die
Aussagen der Quellen Im größeren Zusammenhang der franziskanischen
Überlieferung WIE ihrer geschichtlichen Voraussetzungen, Ende
eın nüchternes, zuweilen auch durchaus ernüchterndes, aber iImmer E1-
1le großen chritt weiterführendes a7ı ziehen.

Aus dem Fundus seIiıner unveröffentlichten Doktorarbeit hat Oktavian
In den folgenden Jahren iImmer wieder eile herausgegriffen, SIE in
überarbeiteter Form als uTsalize publizieren. Fın zentrales, vielleicht

das wichtigste ema aus dem Bereich der Dissertation betraf )as
Leiden ChArIisti IM en des hÜ Franzıiıskus. Ihm widmete avlan die
schon erwähnte umfangreiche Studie [)arın untersucht ETr die Passıons-
i(römmigkeit des eiligen zuersti In seınen Schriften, VOT allem Im DAas.
sionsoffizium, sodann ihre Darstellung In den biographischen Quellen.
Am Fnde vergleicht Cr die Aussagen der beiden Quellengattungen miıtel-
nander und interpretiert den ertrag des Vergleichs Im Gesamtzusammen-
hang der Frömmigkeitsgeschichte. Dem konkreten |eiden und der Pl
densfrömmigkeit des eiligen hat Oktavian spater noch zahlreiche
tudien gewidmet: sowoh| den schwerern Krankheiten, unter denen Fran-
ziskus leiden hatte, alc auch dem Empfang der tıgmata auf dem erge
a Verna: UÜber das Hıs heute raätselhafte reignIis hat er bereits früh eıne,
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WIE &4: betont Sagt, «historisch-kritische Untersuchung» In lateinischer
Sprache verfalt, ' auf der seIne zahlreichen spateren, kleineren eiträge
A U| ema beruhen |)iese grundlegende Untersuchung Ist 1991 als
Buch erschienen In eıner VO Verfasser überarbeiteten und auf den
neuestien Stand der Forschung gebrachten Frassung In englischer UÜber-
Setzung!
SO wichtig das l eiden Christi In der Frömmigkeit WIE Im en des Pove-
rello Wärf, wenIıg dart darüber seiıne ausgepragte Weihnachtströmmig-
keit versCc>SscChl werden. Bezeichnenderweise erfalst avlan [33S (r
heimnIıs der Geburt Chisti zunächst den Schriften des eiligen, VOT

allem Weihnachtspsalm des Passionsoffiziums, VvVoTrT diesem Hınter-
grun die Schilderung der einmaligen Krippenfeier VoO (GrecCcIO uUrc
die biographischen Quellen interpretieren. ” Sicher S Ihnen aufgefal-
len, dafß avlıan das Passionsoffizium, eın Werk, das VO den moder-
BT Forschern oft vernachlässigt wird, als eIne zentrale Quelle für die
Frömmigkeit des Heiligen cChätzt un auswertel B Voraussetzung
dafür sind gründliche liturgiegeschichtliche Kenntnisse, über die I4
vian ım ntierschıe vielen anderen Franziskusforschern, besonders
nichtfiranziskanischen Forschern, SOUVvVeran verfügt
en dem Ilturgischen hat der ubilar aber auch sehr intensIiv das DrIVaA-
te Beten des Poverello untersucht. un Gottesglaube hängen Ja
aufs ENZSLE miteinander Oktavians erster großer beltrag
78 Gebetsleben des Franziskus stammte wieder AdUSs$s seıner OkKToOorar-
heıt Fr war der ellung (2AnS51i Im Beten des eiligen gewidmet, hot aber
eınen viel ıımfassenderen UÜberblick über dessen GebetspraxIis, als der
itel vermuten äßt.76 [ J)as ema des Gebets hat avıan Im auTe der
re immer wieder beschäftigt. el hehandelte eT ın verschiedenen
wichtigen tudien NIC [1UT die spirituellen Seıten des Gebetslebens,
eEeIWwWwa die olle des Meditierens, das Stundengebet und andere liturgische
Gebete, sondern ebenso gründlich die außeren MsSsSTande und die he-
sonderen rte des Betens

15 \DISZ Sanctı FrancIscı AssısıiensIis stiıgmatum susceptione. DISquisitio historico-critica Iuce estT/-
mMmoOonNIOTUM saculı AIIT, In Collectanea Francıscana 33 1963) 210-266, 392-422; 5-62,
241 -330.

Ihe Stigmata of ST Francıs Of AssIsI. Critical Investigation In the Ig of Thirteenth-Century
5Sources, übersetzt VO C anısiıus Connors, 5t bonaventure, New York 1991 (Francıscan nsti-
tute Puhlications HIstory Series NO 6)

15 /)as Geheimmnis der Geburt Jesu In der Frömmigkeit des hl. Franziıskus VOoO  - AssIsI, In eiträge,
145-1

[Jie Stellung Christiı Im eten des hl. Franziskus VO,:  > ASSISI, In eıträge, NSa P
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Mas Gebetsleben ist das Herzstück Im en des risten, VOr allem aber
Im en des Religiosen sowoh| In der individuellen Andacht als auch
Im gemeinschaftlichen Gottesdienst. In Beziehung azZzu steht die
elsteIler. Miıt ihrem Verständnis ist die Auffassung des priesterlichen
mts und seIiner Bedeutung verbunden. as WarT und ıst In der Geschichte
der franziskanischen Gemeinschaft, die Ja anders als eiIwa der rediger-
orden als Laienbewegung entstanden ist, eın EIWAS schwieriger un

avıan hat In seIıner Interpretation der Schriften des Franziskus kei-
NMe Zweifel der Hochachtung des eiligen VOT dem Priestertum und
auch VOT der Hierarchie der Römischen Kirche gelassen. Franziskus WafT

keıin Kirchenkritiker der dlr Revolutionär, WIE cdas Im Gefolge Pau!l Sabha:”
tiers manche protestantischen und neuerdings auch Kkatholische BIOgra-
phen gemeınt en

Auf eınem anderen 5 sSTe die rage, ob In seınem Verhalten und In
seIiıner Gesinnung nicht unbewulst der hbewullst edanken und Bestre-
bungen wirksam/die sehr onl gesellschafts- und kirchenkritische
Kräfte freisetzten. Wıe avıan ebentfalls zeigt, wünschte Franziskus
für sich und seIne Brüder NIC eıne rein kontemplative Lebensweise, die
die monastische Forderung lebenslanger Ortsgebundenheit VOTaUs-
setzte.' Seıin ursprüngliches ea| eıner apostolischen Wanderschaft VO

(JIrt (Irt nat siıch schon früh Zr edanken persönlicher Verfügbarkeit
gewandelt, die eıne gewIlsse Bindung estimmte rte nıcht mehr AdUS-

schlofs In vielem, Was Franziskus gesagt und nat, verstiel$ er hne
Zweifel die Konventionen seıner Zeıt SO hat ß mMiıt seınem radika-
len Armutsgebot, das His zur Tabuisierung des Geldes 2IN2 die  rmutsior-
derungen des Jahrhunderts noch verschärftft und die sOziale Ordnung
der talıenischen Städtewelt miıtsamt dem entstehenden Kapitalismus In
rage gestellt. Miıt seIliner Friedenspredigt hat ß ältere Friedensbewe-
sSUuNscCcN aufnehmen In eiIne Welt städtischer Rivalıtäten und sOzlaler
Kämpfe nineingewirkt. Miıt seIıner tief religiösen Auffassung der geschaf-
fenen Welt hat E: NIC MUr der Schöpfungsfeindlichkeit mancher religiÖ-
S€  P ewegungen, sondern auch den herkömmlichen Tendenzen ZUT

Ausbeutung und Mißhandlung der Schöpfung widersprochen.
avlan hat diese biographiséhen Sachverhalte AIe sehr AaUS$s dem

Zusammenhang des Poverello muiıt den äußeren IJmständen der nolitisch-
SsOzlalen und religiösen ewegungen des und frühen Jahrhunderts
heraus Hheleuchtet LFr hat vielmehr esonders auf ihren Hintergrund In

Vgl IWa ‚Dirıtus oOratıonIıs et actıonIıs humanae COomposiItIo ad mentem FrancIıscı Assısven-
SIS, In Laurentianum 23 375-403
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der Entdeckung des Evangeliums HT Franziskus hingewlesen. An den
Wendepunkten seINEeSs |ebens spielten hiblische orte eIıNne wegwelsen-
de Rolle, und AI ET für seIıne wachsende Gemeinschaft eIıne «Lebensform
und Regel» aufschrieDb, da gebrauchte ET VOT allem Formulierungen aus$s

dem Evangelium. Als echter Historiker rag avlan zunächst, auf wel-
chem Wege Franziskus überhaupt VO edanken äalterer und zeitgenÖSs-
sischer Autoren un VOT allem VO ortiau der Heiligen chrift Kenntnis
ernalten konnte. e] nımmt e|T|T das Selbstzeugnis des Poverello sehr

«Ich bın unwissend und ungebildet» und rag zuerst nach dem
Ausmaßsß seIıner schulischen Bildung.'® Narauf aufbauend untersucht CL

muiıt großer orgfalt seIıne SchrittweIis Entdeckung der evangeliums-
gemälsen Lehbensform.‘? e] vermittelt ß eIne Ahnung davon, WIEe Fran-
ZISKUS In wachsendem Maße AdUuUs der ibel e  ©, un zeigt zugleich, WIE
aus diesem Intensiven Umgang miıt der chrift die franziskanische @-
hbenstftorm herauswuchs.

avlıan hat keine Franziskusbiographie verfalßt Fr hat aber In seınen
vielen rbeıten Zn Franziskusforschung, VOoO denen I® In meinem kKlei-
lNe UÜberblick MNUur wenige erwähnen konnte, wichtigste Bausterme E1-
MerTr solchen Biographie bereitgestellt. In vorbildlicher Weise hat er g —
ZeIST, WIE mMar VO dem sehr nterschiedlichen und häufig problemati-
schen Quellenmaterlal mehr der wentiger sicheren lographischen
Finsichten gelangt Fr hat e] eindrücklich nachgewiesen, da und WIE
Man Franziskus nicht VO außeren Lebensumständen, sondern VO sa
BISf FHrömmigkeiıt her verstehen MU Oktavians eitrage en In der
internationalen Franziskusforschung eınen einzigartigen, unverkennba-
rern Zuschnitt Miıt ihnen hat ß unverlierbare Grundlagen für jede künfti-
SC Beschäftigung miıt dem Heiligen gelegt. alur sind ihm NiIC [1UT die
beiden Herausgeber, sondern alle ernsthaften Franziskusforscher
aufrichtigem ank verpflichtet.

«Ignorans SW et iıdiota». Das Ausmals der schulıiıschen Bildung des Franzıskus VO.  > ASSISI,
In: eiträge, 9-7
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avıan cAMmMUuCckKI! OFMCap: eıtrage ABn Franziskusforschung
Vernissage Januar 2008 m Kapuzinerkloster Wesenmlin | uzern
Photos Kar| Jury OFMCap)
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Abb VO ın nach rechts Prof. Ulrich KÖöpTf (Tübingen), Provinzilalminister Ephrem Rucher und
avıan chmuckı

Abb das um der Vernissage Im Refektorium des Osters
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IX

1
Yn An

—
Abb Barockmusik für Violine, dargeboten
VO Mitbruder Raphae! Grolimund

Abb Begrüßungsansprache des Provinzlialmi-
nısters Ephrem Bucher
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Abb |)er audaltor VOo der Unıversıität uDın-
SCn der evangelische Kirchenhistoriker Prof. GE
rich Köpf

r  D,

Abb DDer audator aUuUs$s KOom der Kapuziner
eonhnNnar': Lehmann, COrdinarius für franziskani-
sche Spiritualität der Päpstlichen Universität
Antonianum
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